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Der letzte Zeppelin.kauft : abends S Uhrs
Rathavs. 5 L»sej ^ HE großen Spiel um den Frieden hat der Zusammen¬raum vom unterenkM Deutschlands unfern Feinden alle Trümpfe in die Hand
vermischt mit Bohne»Men Ein Spiel nach dem andern geht uns verloren . Das
stecken und Hopsen Ae Spiel ging um den letzterbauten Zeppelin , ein Schiff,
und vom oberen ? «̂ allê erp» bten Neuerungen aufwerst. ern Musterichiff.

25 —30 : 21 Bg«!" ^ höre das Luftschiff sich nähern , denn ich erkenne seine1. onv 11. Klasse; vo» So lasse ich ein paar Nahrungspflänzchen , die ich
6 Uhr ab : Der Aich« in der Mutter Erde meines Gärtchens Pflanzen wollte.
1, aa an der Marr --»-am lasse das Steckholz fallen und sehe zum Himmel. Mit

hem Herzen. In ruhiger , stolzer Fahrt nähert sich der letztePsorzyennerltrotze, .Maewordene Gedanke des verstorbenen Grafen der Ge-
kunft um 6 Uhr beii Uadt seines Erfinders.
Krankenhaus . Das Bild schmerzt . . . Wenn man das Schaffen des

Den 25. Juni M jrafen Zeppelin vom ersten bis zum fünsundzwanzigsten Luft-Stadtvslea, <r st!biss verfolgt hat . wenn man in den Baugerüsten der Luft-
- - - Malle herumgeklettert ist. wenn man dabei war . wie dieses

" tzxr senes Luftschiff zerschellte, wenn man die Sorgen des
>m'en Zeppelin kannte und mitbesorgt war , wenn man mit

^ppelinen gefahren ist, wenn man im Felde wiederholt Zeuge
Li«.. »« « «. «- >. r »r Leistungen der Zeppeline war . wenn man als Deutscher
Heilte aveno lvliKtz war im innersten Herzen auf leden National -Zeppelin.asmüll Noilmni «, >enn man —: dann brennt einem die Schmach, die Schande.tjkMUU . LlklslllW ^ Schwäche in der Brust gegenüber der Tatsache, daß wir

?kc>ldrp „Hl wpeline bauen müssen, eine Besatzung des einstigen Feindes
»btorenna ^ Hn  müssen und das Luftschiff dorthin und vollständigA t̂ztMlal l» eigene Rechnung und Gefahr) abliefern müssen, wohin
- - ns befohlen wird . . . Und dort wird es in Empfang ge-

Winmen ohne Dank.
Vom freien Felde meines Gärtchens aus gesehen, fährt

«Luftschiff ruhig seine Bahn und kommt näher . Drüben
Ans dem Schulhaus heraus dringt die übliche Lehrtätigkeit

«s den vielen Klassen: Lehrerstimmen. Schülerstimmen, eine
»lte Stimme sagt ein Gedicht auf, zwei Klassen singen, und

i n Km.» einer Stelle Hort man ein Stückchen tanzen . „Ich möchteWwre 1.0 Grau -SALehrer  und Lehrerinnen , laßt die Schüler und
0.1 Havanna , je 10' Merinnen auf den Hof. ans Fenster, auf das Dach! Zeigt
alt . alles Ausstellung-!»m den letzten deutschen Zeppelin, sagt ihnen wie reich wirAnruseben Sonnt «mm und wie arm sie uns machen, wie sie uns zurück-
« erfm. um uns einzuholen; wie sie damit den Fortschritt8 Uhr ab. ^ Welt hemmen. Sagt ihnen —l Zeigt ihnen —!" AberFritz »tzanv«,z Schulhaus lebt seinen Stundenplan weiter ohne Unter-

Ottenb  au !eM ""kl. Nichts geschieht. Und die Kinder sehen den letzten^ ^ Melin nicht . . .
l — Langsam, ganz langsam, fährt das Schiff über das Schul-

ms hinweg, dem Rhein entlang , dann über den Untersee,
jeder den Rhein entlang , entlang der Schweizer Grenze, gen
testen, über Basel . Straßburg nach St . Ehr bei Paris ' . .„ t in anderes Luftschiff hatte früher einmal dieselbe Strecke bis

^ ^ traßburg. Das war damals eine deutsche Triumphfahrt.34 Wochen trachlig ist es eine deutsche Trauerfahrt . „Armes Deutschland!"
3. Kalb, einen A m man an der Grenze , drüben in der Schweiz oft hören.

eute hörte ich einen wohlgesinnten Schweizer sagen: „Aerm-

Verkaufe billigstMünder«.

ZarrenMs
sowie ein gutes das Luftschiff hinter dem Schulhaus versunken war.

UVitrKKttlK Äte ich meine Pflänzchen und mein Steckholz. u . ich pflanzte. »die Erde weiter meine Nahrungspflanzen . Da wurden mir
verkauft ft Augen naß . Und ich log mich an . das komme von denGottlieb Wolfi»tiviebelsetzlinaen. . ." ^ ,- m Das Luftschiff „Nordstern" wurde gebaut, um die strecke

irlenfeIv,  mdrichshafen—Berlin —Stockholm zu befahren. So war es
-i seinem Werden gedacht. Nun soll es Marseille—Algier
Müden. Ich denke, der Nordländer wird sich im Süden
icht lange Wohl fühlen und wird — als deutscher Knabe,
!r die Heimat liebt — langsam oder plötzlich seinen vielen
chwestern folgen und unter unverständiger Behandlung

* . »ich sein Leben enden.
'E Karl Birner -Konstanz.

Baden.
Karlsruhe . 23. Juni . Am Montag vormittag wurde hier

ein Privatier beim Güterbahnhof von einem Kaufmann mit
einem Auto überfahren und dadurch so schwer verletzt, daß
er am Tage darauf starb. — Ein Anstreicher aus Eisental war
heute vormittag auf der Brücke der Albtalbahn beim Haupt-
bahnhof beschäftigt. Dabei kam er mit dem Kopfe an die elek¬
trische Leitung . Er erlitt einen elektrischen Schlag und stürzte
12 Meter tief ab. Durch den Sturz erlitt er einen Schädel¬
bruch. wurde schwerverletzt nach dem St . Vinzentiushaus ge¬
bracht. wo er bald darauf starb. — Auch der hiesige sozial¬
demokratische Verein befaßte sich mit der Frage der Verschmel¬
zung von Baden und Württemberg . Arbeitsminister Dr . Eng-
ler sprach sich aus mannigfachen Gründen gegen die Ver¬
schmelzung aus und gab der Meinung Ausdruck, daß die ge¬meinsamen Aufgaben auf Grund jeweiliger Verständigunggelöst werden könnten.

Offenburg, 22. Juni . Bei der Oberbürgermeisterwahl
wurde Bürgermeister Holler -Offenburg, Kandidat des Zen¬
trums und der Sozialdemokraten , mit 71 Stimmen gewählt.
Oberbürgermeister Hermann erhielt 2 Stimmen . 3 Stimm¬
zettel waren ungültig.

Heidelberg. 22. Juni . Dienstag abend befand sich ein
Dienstmädchen mit ihrer Freundin und ihrem Liebhaber in
lustiger Stimmung auf dem Heimwege. Das Dienstmädchen,die 22 Jahre alte Emma Vögtle aus Waldwimmersbach, brach
dabei plötzlich zusammen und war sofort tot . Als Todes¬
ursache wurde Herzschlag festgestellt.

Buchen. 22. Juni . Auf Veranlassung des Wasserruten¬
gängers Edler von Graeve wurde in Waldstetten am 1. März
mit Bohrungen nach Wasser begonnen. Nach Angaben des
Herrn von Graeve sollte sich in einer Tiefe von 21 MeterWasser befinden. Dies traf jedoch nicht ein. Man bohrte bis
zu 30 Meter , bis zu 45 und 50 Meter und fand kein Wasser.
Der Gemeinderat hat nun beschlossen, bis zu 60 Meter bohrenlassen. Die Kosten belaufen sich schon letzt auf über 20 000

Ein jüngerer

für ein Ponny
->intreten.

G. Fix , Lebeusmitüj  Württemberg.
OllöÄölkk  Untertalheim . 23. Juni . (Ein Gutedel) Vorige Wochebei Clemens Gotz. Schuhmacher, während seine Leute
rn M ue Mde waren , eingebrochen und ein Körblein Eier

Souutaz . den 2S M -stöhlen, ebenso fehlte ein fetter Hase. Ob der jugendliche
, (ö- Lwiimag nach Trm iichtsnutz von 15 Jahren denselben ebenfalls mitgenommene/ziaUhr Predigt (Matlhl̂ dürfte auch gleich untersucht werden. Der wohlerzogene

Lied Nr. 834): iichtsnutz hat außerdem vor nicht langer Zeit in der Kirche
, » ^ ' I !mOpferstock erleichtert, wobei ihn der Mesner ertappte.

i/z2 Uhr Christenlehre(r iicht zuletzt stahl er in selbiger Woche einer armen Frau 20 „ck.
„ solche Sachen immer vertuscht werden, ist ein Fehler,8 Uhr Blbelstundem Wall gleichen Nichtsnutze gehören in eine Erziehungsanstalt bei

^ Stadwikarr dreimal Prügel.
'stunde im GemeindehÄ. Stuttgart . 22. Juni . (Tierseuchenstand.) Nach den Be-

Dekan Dr M-Men der beamteten Tierärzte ist die Maul - und Klauenseuche
- - — —̂-Leiter erheblich zurückgegangen. Am 15. Juni waren noch 23ÄglftuÜHii (irojW 'berämter bezw. 31 Gemeinden mit 45 Gehöften verseucht,

AUIflVItjUs . , »von neu 6 Gemeinden und 10 Gehöfte. Im Neckarkreis istrrr Meusrrour «̂ noch eine Gemeinde des Oberamts Brackenheim von derSamStag , den 25. Juni Küche betroffen, im Schwarzwaldkreis sind es 8. im Jagstkreis
a/,7- a/,8 Uhr abds. M!»d im Donaukreis 12 Gemeinden . Die Schafräude ist
genheit. ich immer im Wachsen begriffen, es sind 32 Gemeinden mitSonntag » 28. Juni l s Gehöften verseucht. Die Pferderäude herrscht in 14 Ge-

kein Frühgoltesd  Linden mit 14 Gehöften.
8 Uhr morg. Belchtgeleg« Mwangen . 22. Juni . (Unruhen in Schnaitheim .) Zur

und Uhr Aus »KrhgMung kamen die Mitbeteiligten bei Len Unruhen in
» m ^ Enwn , Schnaitheim. Das Urteil lautete wegen Vergehens des Land-

"^ <̂ , ',̂ >edensbruchs. Betschle, Kolb. Eugen . Aeuple, Wöper. West-EhrlsteM̂ r Ludwig und Theilacker zur Mindeststrafe von 3 Mo-
Andacht. chen Gefängnis ; der junge Cader erhielt 3 Wochen Gefäng-

DienStag  den 28. I > H2H2 erhielt wegen unerlaubten Waffenbesitz. Landfrie-
abends Ausbruch und Nötigung , sowie Teilnahme an der Arbeiter-legenhett. M Z Monate und 3 Wochen; Lagui 7 Wochen wegen zweier

Mntwoch.  den 29. der Nötigung , unerlaubten Waffenbesitz, sowie. Fest - P " er " no P' eilnahE an der Arbeiterwehr ; Seitzinger wegen Landfrie-
Kem Fruhgo-.teSd.ens; -nsbruch und unerlaubten Waffenbesitz 3 Monat 1 Woche;
9 Uhr Pledigt und Amt. Moser je 5 Wochen; Kolb. Michael, eine Gesamtstrafe
2 Uhr nachm. Andacht on7 Monaten 3 Wochen und wegen Bildung der Arbeiter-

ubnge wie am Sonntag Er Schnaitheim der Angeklagte Holz 4 Wochen Ge-An den Werktagen stl«Mgnis
tesdienst um 1/.7 Uhr.̂ j Onolzheim. OA. Crailsheim . 24. Juni . (Brand .) . Auf

"" aufgeklärte Wxjse ist in dem Wohngebäude des Nhr-
Uut. Gartenstraße Ns

(Prediger E . Lang!
Sonntag vorm.V, Obr1

„ „ -/<1l Uh-l

Mittwochabend SUHnM

lOers und Stiftungspflegers Georg Glück ein Brand auS-
wrochen. der so rasch um sich griff, daß ihm das ganze Ge-
M zum Opfer fiel. Nur ein Teil des Mobiliars konnte
ettet werden. Die VereinSfahne des Kriegervereins ist mit-

lrbrannt. Der Geschädigte ist «ungenügend versichert.

Vermischtes.
Eine teuere Frau . Von dem Frankfurter Landgericht ist

dieser Tage die Ehe eines Wirtes aus einem Tannusorte ge¬
schieden worden. Der Mann war vor dem Kriegs mit seiner
Frau nach Amerika ausgewandert , der es dort so gut gefiel,
daß sie bei Kriegsausbruch nicht zu bewegen war . mit ihrem
Mann zurückzukehren. Auch als er im vorigen Jahr nach
Amerika fuhr , um seine Frau zur Rückkehr zu veranlassen,weigerte sie sich entschieden, mitzukommen. Der Mann wies
dem Gericht nach. Laß diese erfolglose Amerikareise allein
40 000 verschlungen hat.

Ein gefährlicher dienstbarer Geist. Vor der Strafkammer
in Zweibrücken hatte sich ein 14jähriges Dienstmädchen aus
Pirmasens wegen Vergiftungsversuchs zu verantworten . Es
hatte seiner Dienstherrschaft. La es keinen Urlaub erhielt. Lysolin den Kaffee geschüttet, ohne Laß seine Absicht erreicht wurde.
Das Urteil lautete unter Berücksichtigung der Jugend 'und
der geistigen Minderwertigkeit der Angeklagten auf 6 WochenGefängnis.

Auch eine Sanktion . Wie sich ein Schuljunge in Pirma-
ftns Len Zollaufschlag zunutze machte, davon erzählt ein dor¬
tiges Blatt : Ein hiesiger 8 lährige Junge , der in den Laden
geschickt war , um Handkäse zu Holen, kam mit der Nachricht
zurück, daß auf jeden Handkäse 50 Pfennig Zollaufschlag er¬
hoben würde, die er nachbringen solle. Die Rückfrage beim
Krämer ergab die Erfindung dieser „Sanktionen ."

Unschuldig im Zuchthaus . Vor einem Jahr war der frü¬
here Vizefeldwebel Gustav Elges in Bielefeld wegen Raub¬
mordes zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Nunmehr
hat sich herausgestellt, daß er an der Tat unbeteiligt war . Da¬gegen haben sein Vater und sein Bruder mit dem Mörder in
Verbindung gestanden. Trotzdem ließen sie die Verurteilung
ruhig zu. Nunmehr wurde Elges im Wiederaufnahmever¬
fahren freigesprochen, sein Vater wegen Beihilfe zu einem
Jahr Zuchthaus und sein Bruder wegen versuchten schweren
Raubes zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Haupt¬
täter erhielt fünf Jahre Zuchthaus.

Vom Kyffhäuser. Auf dem Khffhäuserdenkmal bei Fran¬
kenhausen fand am 18. und 19. Juni die 25jährige Jubelfeier
des Denkmals statt , an der etwa 26 000 Perfonsn aus 1000
Kriegervereinen teilnahmen . 500 Sänger aus Thüringen tru¬
gen prächtige Chöre vor . 500 Knaben und Mädchen fangen
das Lied „Der alte Barbarossa ". Generaloberst v. Heeringcn
und Generalfeldmarschall v. Hindenburg hielten Ansprachen;
sie forderten auf . alles Denken und Arbeiten in den Dienst des
Vaterlandes zu stellen. Dem Feldmarschall wurde vom Fecht¬
verband Essen-Land eine Gabe von 175 000 zugunsten der
Kriegswaisenhäuser überreicht.

Ein Hochschüler als Hochstapler. In gewissenlosester Weise
hat es der 17jährige Hochschüler Karl Jesse aus Potsdam ver¬
standen, die dortige Geschäftswelt zu schädigen. Nach Been¬
digung der Vorlesungen klemmte er sich ein Einglas ins Auge
und suchte, damit bewaffnet, Bankhäuser, Schneider-Ateliers
und andere Geschäftshäuser auf. Drei Anzüge auf einmal
gab eine alte Schneiderfirma diesem Jüngling und mehrere
Bankhäuser gewährten ihm sogar Darlehen in Höhe von vie¬
len tausend Mark . Nach Semesterschluß wurden kostspielige
Badereisen auf Kosten der Potsdamer Geschäftswelt unirc-
nommen. Da Jesse Mitglied des deutschvölkischen Schutz- und
Trutzbündnisses war, mußten auch die Schutzbündler tüchtig
herhalten . Die Potsdamer Strafkammer , vor der sich der hoff¬
nungsvolle Jüngling jetzt wegen seiner Betrügereien zu ver¬
antworten hatte, verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis.

Der Hagestolz. Warum heißt ein Junggeselle Hagestolz?
Diese Frage kann nur der Kenner des Altdeutschen beantwor¬
ten. Hier bedeutet das Wort Hagestolz Hagbesitzer. Gewöhn¬
lich erbte der jüngere Sohn einen Nebenhof. Daher blieb der
Hagestolz häufig unbeweibt, und im Laufe der Jahrhunderte
ging diese Bezeichnung in der hochdeutschen Form Hagestolz
auf den Junggesellen überhaupt über. Im Mittelalter , wo
die Ehelosigkeit des Mannes zeitweilig geradezu als Ketzerei
angesehen wurde, war als letzte Grenze des Heiratsalters für
den Mann 50 Jahre , 3 Monate und 8 Tage festgesetzt. Erst
der Junggeselle, der dieses Alter überschritten hatte, wurde als
Hagestolz gebrandmarkt.

Zweites
Blatt.

79. Jahrgang.
Der Bock als Gärtner . Große Mehldiebstähle sind auf

Berliner Dampfmühlen entdeckt worden. In den Betrieben
ergab sich, daß fortgesetzt Mehl auf unerklärliche Weise der»
schwand. Beamte der Kriminalpolizei überwachten u . a. auch
den Dienstwechsel des Personals und kamen auf die richtige
Spur . Es ergab sich, daß die Leute regelmäßig, ehe sie die
Betriebe verließen, in einer Kleidertasche und Kannen und
Krügen Mehl pfundweise Mitnahmen. Andere hatten sich be¬
sondere Leibbinden zurecht gemacht, in denen sie jedesmal 20
Pfund und mehr unter der Kleidung herausschafften. Alle
Beteiligten wurden entlassen.

Der 4fache Mörder Paul Strogaly aus Zernitz (Ostprig-
nitz). der auf bestialische Art seinen betagten Vater , seine beiden
Brüder und eine Schwester ermordete und vom Schwurgericht
in Neuruppin viermal zum Tode verurteilt wurde, ist zu le¬
benslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden.

Das mißverstandene rote Band . Einem tragikomischen
Mißverständnis ist dieser Tage der französische Konsul in Flo¬
renz zum Opfer gefallen. Bei einem Spaziergang begegnete
er einer Gruppe Faszisten, die das rote Band der Ehrenlegion,
das der Konsul im Knopfloch trug , für ein sozialistisches Ab¬
zeichen hielten, über ihn Hersielen und in der Meinung , es mit
einem der verhaßten Sozialisten zu tun zu haben, ihn gewaltig
verprügelten . Der Vorfall dürste noch ein diplomatisches Nach¬
spiel haben.

Die Freundin des Kronprinzen. Das Gericht in Nancy
hat jetzt sein Urteil in der Sache Desserey gegen Dumur ge¬
sprochen. Fräulein Desserey verlangte, wie gemeldet, von
Louis Dumur Entschädigung, weil er sie in seinem Buche „Le
boucher de Verdun " (Der Sch'lächter von Verdun , gemeint ist
der deutsche Kronprinz), deutlich als Geliebte des Kronprinzen
dargestellt hat . Das Gericht stellte fest, daß Dumur sein Recht
zwar überschritten hat , indem er lebende Personen gewalttätig
vor der Oeffentlichkeit entblößt hat, doch wird die Unterstützung,
die er gegen Leute, die sich den Feinden dienlich machten, gerügt
habe, als mildernder Umstand angesehen. Die Strafe wird
deshalb auf eine kleine Buße festgesetzt.

Das gefährliche Fußbad. Ein Bauer kommt in die Stadt
zu einem Spezialarzt wegen eines Fußleidens . — Bauer:
„Herx Professor, i han ' s scho johrelang en de Füaß — und
do möcht i mi jetzt amol gründlich ontersuacha lassa." — Arzt:
„Gut , ziehen Sie bitte Ihre Stiefel und Strümpfe runter,
dann wollen wir ja sehen!" Nachdem der Bauer dies gemacht
hat und dem Arzt die Füße zeigt, ruft dieser entsetzt: „Ja,
Mensch, was haben Sie denn für schmutzige Füße? Nehmen
Sie doch gefälligst erst ein Fußbad !" — Bauer : „Dös Hot mir
onser Doktor au scho gsagt; aber wisset Se Herr Professor —
eh i so ebbes gfährlichs onternemm — gang i doch liaber vor¬
her zu 'ma Schpezialischta!"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Juni . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 209 Ochsen. 42 Bullen.
400 Jungbullen , 355 Jungrinder . 448 Kühe. 404 Kälber. 1127
Schweine. 10 Schafe und 1 Ziege, die sämtlich verkauft wur¬
den. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 680
bis 740. 2. 550—640. Bullen 1. 580—640. 2. 480—570. Jung¬
rinder 1. 690—750. 2. 550—650. Kühe 1. 550—660. 2. 350—500.
3. 210—320. Kälber 1. 770—840. 2. 680—760. 3. 300—370,
Schweine 1. 1110—1150. 2. 1020—1070. 3. 900—1000 Ver¬
lauf des Marktes : belebt.

Rückgang der Schweinefleischpreise? Wie ein Mitarbeiter
der „Breisgauer Zeitung " aus den Kreisen sachverständiger
Metzger erfahren haben will, wird der Rückgang der Schweine-
sleischpreise nicht mehr allzulange auf sich warten lassen. Man
rechnet mit einer erheblichen Verbilligung . Die ersten An¬
zeichen sind in den rückläufigen Preisen für Jungschweine zu
erkennen. Dieser Preisminderung ist auch zu entnehmen, daßvorderhand die rege Nachfrage an Jungschweinen gedeckt ist.
Größer als jemals ist heute der Schweinehestand. Der Anreiz
zur Aufzucht lag in Len hohen Fleischpreisen, zumal es viel
leichter als noch vor einem Jahre ist. die nährkräftigen Futter¬
mittel zu kaufen. Wir haben heute eine Ueberproduktion an
Schweinen auf den Bauernhöfen ; aber auch anderswo werden
durchschnittlich mehr Schweine gehalten als früher . Dieser
Ueberschuß an Borstentieren muß notwendigerweise zu einer
Preissenkung , vielleicht gar zu einem Preissturz führen , und
zwar wird die unvermeidliche Preisherabsetzung spätestens im
Herbst, wenn sich der Zeitpunkt des Schlachtens nicht mehr
länger hinausschieben läßt , eintreten.

Sonntagsplauderei.
O alte Reichstagsherrlichkeit. — Wohin bist du

verschwunden? — Hat dich der Geist der neuen Zeit — Denn
gänzlich überwunden ? — Die Herrlichkeit und Würde , ach.
— Sind vbgelöst von Lärm und Krach — O jerum , jerum.
jerum ! — O quae mutatio rerum ! — Einst glich der Reichstag
einer Schar — Ehrwürdiger Senatoren . — Vorbei ! — Jetztkämpft man dort sogar — Nach Art der Gladiatoren ! — Man
schimpft, man schmäht, man haut sich auch. — Die Prügelei
wird Sitt und Brauch — O jerum , jerum . jerum ! — O c?uae
mutatio rerum ! — Der Juni  war sonst hold und warm . —
Meist sommerlich und sonnig. — Doch diesmal ist zu ursserm
Harm — Er wenig nett und wonnig . — Bisher gabs tcinen
Sonnenschein. — Die Sommerfrischler froren ein — O jerum,
jerum. jerum I — O guae mutatio rerum ! — Auch die Natur
scheint aus dem Gleis . — So wie die Menschen heute. —
Vielleicht wird's im Dezember heiß — Und schwitzen dann die
Leute. — Verdreht ist vieles rings herum. — Fast alles gehtjetzt schief und krumm — O jerum , lerum . jerum ! — O guae
mutatio rerum ! — Einst konnte man für wenig Geld — Die
schönsten Kirschen  haben ; — Jetzt kann sich nur die Schie¬
berwelt — Am Obst genügend laben. — Seit Jahren fehlt der
Jugend schon — Die einst gewohnte Obstportion — Ö jerum,jerum. jerum ! — O quae mutatio rerum!

auf den täglich  erscheinenden »Enztäler - werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
eutgegengenommen.
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Tresors null 8L§68 vLvk äen v6oLsit1i <;L8t6 » nvä erprobtsstsv Cvlluck8ät26v

Fnnge.
gründlich erlernen will, kann
sofort eintreten bei

Cyriftia « Hablizel,
Malermeister

einLkiiolltet.

Neuenbürg.
Suche zum 1. oder 15. Juli

ein im Kochen gut bewandertesMäekeu.
UmMineu,Fahrräder,

alle Lorten Mermgek,
prima Fahrrad - GummiZimmermädchen vorhanden. ..

Vorzustellen nachmittags von Iempfiehlt zu äußerst blllrgen Preisen
3—5 Uhr.

Frau
Kommerzienrat Schmidt . !

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18

Rats
Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Getränkes sind

weltbekannt.
RufsHeidelbeerenmitZutaten

zu 50 Liter ^ 2 >.50
100 .. 42 .50
150 „ 63 .75

Mit Süßstoff kosten die 100
Liter 6 .— mehr.

Rus's Kunstmostansatz
m. Heidelbeerzusatz n. Süßstoff
Flaschen zu 100 Liter 43.

„ » 50 „ 23 .—
Rus's Knnstmostansatz

« . Heidelbeerznsatz o. Süßstoff
Flaschen zu 100 Liter ^ 40.

» „ 50 „ „ 20.
Rnstna Ruf 's getrocknete

Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter 42 .50

„ „ 50 „ 21.50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete 6 mehr.
Lassen Sie sich eine Broschüre
über meine Spezialitäten
kommen. — V. Anerkennungen.
R . Ruf , Ettlingen

Heidelbeer-Versand.

IM - Schöne

Von 30 bis 80 Pfnnd fchwer , preiswert zu verkaufen

Pforzheim , Geigerstr. IS. Telefon 1870.

Engelsbrand.
Setze eine schöne, 30 Wo

chen trächtige

dem Verkauf aus
Friedr . Zoll.

O b e r n h a u s e n.
Setze ein starkesLaastrschMlll,

sowie einen neuen

ZmWnutt-

KostrWOlieil
krankheitshalber dem Verkau
aus

Adolf « aufer.

Ät « rrnit 8 ^ » r8 » iiL 8i » L
verrveväev von Heller Va » ll «i» Vvrxll ' 8 beliebteate unä bevor ^ugteate
8p62ia1inar8ar1ll6-N»rk6

»ir 8tvIIv äler tourvm^ M ^ M M an » tvtlv « er teuren

rur Umstellung von knttsrteiA , feinem öuell-
rverk , öralev , Lnnven unä 61 emü 86.

VroüAnksürLed.O -AQs vorLüsUed . su .vL
8tet8 iriscll ru llnben in äen k̂ Sinlcvsb - uncl l^edsnsmikksl - Os-
sciiäftsn uncl cisn l^äcisn ciss KOnsurri - Vsreins.

ENKD

8W

llderil

AiledLkpArator
ist in scharfer Entrahmung
und langer Lebensdauer!

unerreicht!
Vertreter f. d. Bezirk: Goltl . !
Rotb , Ottenhausen , Jakob
Kleile , Grunbach, Christ.

Müller , Dobel.
Generalvertretung und Lager:

Kr . Herzog , Calw,
fachmänn.Reparaturwerkstätte.

AM

I!«.

Alle MW
Znftruuienll

Q

für Haus und
Orchester von!
den einfachsten!

Tuffschrvemmsteine
Marke S . « . W . - D . R . P . a.

Schüler- bis zu den feinstenl Eeiu Schlackenstein , hervorragender Baustein für Jnnen-
Künstler-Jnstrumenten alles und Außenwände, Ersatz für Back- und rhein. Schwemmsteine,
Zubehör , Saiten usw. emp- ^ Qualität , wetterbeständig, nagelbar, schlechter Wärme-" . " und Schalleiter empfehlen

>Südd . Knnststeiu . Werke Hick L Co ., Pforzheim,
Fernsprecher 3465.

MM M Lager Psroildors. Siatioii Emmagell,
old. OA . Nagold.

Neuenbürg.
Prima

Obstmost
hat zu verkaufen

«eschwister Meeh
beim Stadtbahnhof.

^  Achtung I
Küchenbiiffet, grau,-̂ 350,
Waschkommoden, hell und

dunkel lack., mit Facette-
Spiegel 470,

Schlafzimmer , hell und
dunkel 1700,

Speisezimmer , nußb., pol.
2200,

Chaiselongues ^ 390,
Stühle , Vertikow , Büro-

Möbel injeder Preislage.
Carl Marfchall,
Leopoldstr. 14, Hof, 2 Tr.,

Pforzheim , Teles. 498.

Schömberg.
Suche auf 15. Juni

ehrliches, fleißiges
em

stehlt in reichster  Auswahl ^
Mufik-Haus Curih.

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim » Leopoldstr . 171
släadeu Kiedaisch — Roßbrücke).

milllhen
für Haushaltung. Gute Be¬
handlung zugesichert.

Frau Kath . Burkhardt,
Bäckerei.

vvesckrsrSMlL
3 40 DckLIHorrSrr

Stuttgart
»vübroiu , illn»

Wir haben von

Montag «.argen 7 Uhr ab
im Gafthms zm .Lchsea" in Hsks,

einen sehr großen frischen Transport

innger. gutgewöhntk,
trächtiger Kühe, so¬

wie eine große Atz
wähl gutgewöhnter, hochträch

tiger Kalbt««rn
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

viLh-vertrani
Am nächsten

Montag , den 27. Juni 1921
habe ich wieder

ßM " einen Transport "KW

jsme jUger,
in WilSbaS . Gasthofz. Eisenbahn

zum Verkauf stehen und lade Liebhaber freundlichstm

M . M . ZürnSorfer
Rexingen.

Wtz»S»?re>s:
<!rr'.elti>hri''h ln Neuen,

ti -r 4 1S.7L. Durch dir
im Orts - und Ober.

^ .Verkehr sowie rm
Mstigen inländ . Verkehr
M .«OK.Postdeft. -V «ld^
. "«xi« LSd-r-r

-V!» °-»k
- k«, »de. --Sr

-)che!lur!geti nehmen alle
MsieLen , m Neuenbür
r-cherdem die Austräger

ikderz-lt entgegen.

Airakonto  Nr. 2-t bei
Lbercmrs'Kpurkaff^

Keucr-bürg.

^ 14S
IS»« "»

D

s
>

vnrlsebsrstr . 8̂

Zpeiseriwwer,Loktatnimmsr,
Moden, vls Linrelmödol

in solicjsi -, 8 s .udsrsr ^ ussükruns-

6 illig 5 t 6 reelle kreise.

IVIustsr ^immsk - uncl pabrüclLssr
clsr IVlöbsIfabrilc Leknspf
: : : in diaAOlcl. : : : :

Heinrich Kirn, Pforzheim, part.
empfiehlt zu billigsten Preisen

la. Baumwollwaren,
Hemdenflauelle , vollweiß u. farbig,
Schürzeuzeug,Kleiderzeug,Zephir,

Bettzenge : Kattun u. Kölsch.
Keiu Lade « !

«Ml >« » « « !
Verkaufe prima reines

Haber - Mehl,
chneeweiß,  ohne Hülsen, per Ztr. 150 °K!, ebensoRr «b «le

aus Haber-, Weizen-, Erbsen- und Bohnenmehl hergestellt,
)er Zentner 110 allerbestes Kraftfutter für Milchvieh
Schweine und Hühner.

Friedrich Mitfchele , Feldreuuach.

Berlin , 25 . Juni,
nahm eine Entschließung
regierung aufgefordert t
Preußen und dem Reich
langfristige Verträge siä
weiter ein Antrag Dr.
Beschleunigung der Vor
sahrtsweg vom Ruhrgevn
Hamburg zu ersuchen.
Die gegenwärtige Lage

Ml

Stuttgart . 24 . In
Deutschen Städteags bei
schichte der deutschen Stc
Versammlung , die die §
zusammenführte . Gegen:
Fahre 1914 hat sich das
aber die Auswirkungen d
scheu Städten stark Hemer
spräche, wo besonders di
Sozialdemokratischen Pai
die kommunistischen Sta
sozialisten mit den Führ
Magdeburg.

Ein Meister der Ge
Luther -Essen , ein glänze
delte in einem von großer
„Die gegenwärtige Lage
Verwaltung nicht aus seei
meinde als Dienerin der
in den Staat . Für ein g
liche Scheidung nötig . '
tungspolitik zeigte er an
gesetzgebung seien Wohl !
die Städte , die Zellen d
werde um das Provir
Hinemregieren der Prov
tungen werde unvermeid'
des Wirtschaftslebens du

j Basis der Selbstverwaltui
sation der Berufsstände,
sich zersetzende Einflüsse i
nachwersgesetz, Selbständi
Fürsorgeorganisationen.
Glauben an die Aufgabe
Selbstverwaltungskörper
meinden stellte er drei L
die Realpolitik des Beste
vom Aufbau , sondern v
werden müsse , Sachlichkeil
unglimpsung auszuschaltc
Politischen Personen und s
Mut , wobei er auf die Ki
in Preußen hinwies und
Pläne den Prospektzwanj
stundentages müßten au>
Die Finanzfrage sei der
Städte sei abhängig von
den Gemeinden überlasse
möglich, wenn ausreicher
werden.

Die Aussprache , die si
ner der Angehörigen der
Partei und Kommunisten,
Sowjetrepublik eintraten,
lebhaft und stürmisch . B
gen von Oberbürgermeis
trostlose Finanzlage belei
Steuerlasten bringe und
bieten das Wort redete . Fe
mann-Kassel eine ruhig i
ihm nachher sein Part
Magdeburg sagen konnte,
Bürgermeister werden . (
höheren Beteiligung der <
sieuer das Wort . Das
nach einem Schlüssel.

Gegen die 30 Stimn
nisten wurde dann die vo:
angenommen:

„Der Deutsche Stadl
Reichsgesetzgebung uneing
meindê Befreiung von
stitigung des die Verwalt
Jnstanzenzuges . Der D
Borstand , unverzüglich ei
°es Gemeindeverfassungsr

Diese Entschließung
des zweiten Tages nach dl
iassungsrecht von Rechtsa
Bürgermeister Nollner -Rüs
Kr-Bonn.

Vorausgegangen war
Satzungsänderungen , die
durch Stellung von Ant
und schließlich durch den st
"eims -Magdeburg geklärt
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